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In diesem Beitrag werden die willenspsychologischen Überlegungen der Würzburger
Schule mit zeitgenössischen Antworten auf die Frage verglichen, wie Intentionen zum
Handeln führen. Narzill Ach nützte zur Erklärung der Nachwirkungen von Willensak­
ten das Konzept der Determination. Als zeitgenössischer Ansatz wird die Intentions­
theorie Gollwitzers (1993, 1996) vorgestellt. Dort werden zwei Arten von Intentionen
(Absichten versus Vorsätze) unterschieden, um verschiedene Phänomene des Ziel­
strebens differenziert analysieren zu können. Im vorliegenden Beitrag werden zwei
rezente Experimente vorgestellt, die im Rahmen dieser Theorie durchgeführt wurden.
Sie sprechen für die von Kurt Lewin am Achschen Determinationskonzept geäußerte
Kritik, daß bei der Analyse des Zusammenhangs von Intention und Handeln stets die
hierarchische Struktur von Intentionen berücksichtigt werden muß, und für das
Postulat Achs, daß die Determination außerhalb des Bewußtseins einer Person ihre
Wirkung entfaltet. Abschließend werden Ähnlichkeiten und Unterschiede der Ach­
schen willenspsychologischen Überlegungen zur vorgestellten Intentionstheorie
diskutiert.

1 Achs Konzept der Determination

Die experimentellen Psychologen der wissenschaftlichen Psychologie in ihren Anfan­
gen interessierten sich wenig für die Analyse zielorientierten Handeins . In Wundts
Leipziger Labor stand die Erforschung der Sinneswahrnehmung im Vordergrund
(Wundt, 1887). Erst bei Külpe - zunächst in seiner Habilitationsschrift (1889) und da­
raufhin in seinem Lehrbuch (1893), das Wundts "Grundzüge der physiologischen Psy­
chologie" ablösen sollte - gewinnt der Begriff des Willens an Bedeutung. In seinem
Lehrbuch vertritt Külpe die Ansicht, es gebe im Prinzip "... keinen Gegenstand
psychologischer Forschung, der nicht der experimentellen Forschung zugänglich
wäre" (1893, S. 12). Damit stellte sich Külpe gegen die Überzeugung Wundts, daß
nur die experimentelle Analyse der einfachen und nicht der höheren psychologischen
Vorgänge möglich sei, und erklärte u. a. die willenspsychologischen Prozesse zu
einem möglichen Gegenstand der experimentellen Psychologie.

Überlegungen zu einer systematischen Analyse des Wollens wurden dann auch bald
von Narziß Ach angestellt. Ach (1905, 1910, 1935) läßt das Wollen einer Person in

http://www.hogrefe.de/
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:352-opus-55750
http://www.ub.uni-konstanz.de/kops/volltexte/2008/5575/













































	Text1: 
	Text2: 
	Text3: Zuerst ersch. in: Hundert Jahre Institut für Psychologie und Würzburger Schule der Denkpsychologie / hrsg. von Wilhelm Janke ...  
Göttingen, Hogrefe, 1999, S. 327-349
	Text4: Konstanzer Online-Publikations-System (KOPS)
URL: http://www.ub.uni-konstanz.de/kops/volltexte/2008/5575/
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:352-opus-55750


